9 ‚Und ich fahe einen Engel 6% & 

S fliegen mitten durd) den 
zn der hatte ein ewig 
vangelium, zu verkiindigen 
denen, die auf Erden fihen 
und wohnen, und allen Sei- 
den, und Eefchledyteri; und 
g Sprachen, und Dölkern, und 
3 fprach mit großer Stine: 
Lücdtet Solt, und gebet 
3 ihm die Ehre; denn die Zeit 
feines @rtichts it kommen, 
und betel anden der aemadıt 
hat Kinmel, und = und 
Meer, und die Waffer- 


„brunnen, Dfiß. Job. 14,6 
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Nr. 6 


V 


1. Schwing did) auf zu Permtem Gott, 
Du betrübte Seele! 

Warum liegt du, Gott zum Spott, 
In der Schwermutshöhle? 
‚Merkit du nicht des Satanz LKiit? 
Er will durd fein Kämpfen 

Deinen Troft, den Sefug Chrift 

Dir erworben, dämpfen. 


2. Schüttle deinen Kopf und fprid: 
 Sleud, du alte Schlange! 

a3 ernen’rit du deinen Stich), 
 Madit mir angjt und bange? 

Sit dir doc der Kopf zerfnidt, 
‚ Und id) bin durdh8 Leiden 
' Meines Heilands dir entrüidt 

In den Saal der Freuden. 


3. Wirfft du mir mein Siünd’gen vor? 
Wo hat Gott befohlen, 

‚Daß mein Urteil über mir 

: 8) bei dir foll Holen? 
Wer Hat dir die Macht gefchenkt, 
Andre zu verdammten, 
Der du felbft Dad) liegit verjenkft 

. Sn der Höfe Flammen? 


6. a 5, et. Lonis, Mo., 15. März 1960 


Salle Mut, 
du Ehriitenberz! 


BPaunl Gerhardt 


4. Hab’ ich was nicht recht getan, 
Sit mir’3 leid von Herzen; 
Dadhingegen nehm’ ih an 

Shrijti Blut und Schmerzen; 
Denn das ift die Zahlung Schon 
Meiner Mifjetnten; 

Bring’ ich die3 dor Gottes Thron, 
Sit mir wohl geraten, 


5. Stürme, Tenfel und du, Tod! 
Was konnt ihr mir fihaden? 
Det mic Doch in meiner Not 
Gott mit feiner Gnaden, 

Der Gott, der mir jeinen Sohn 
Selbit verehrt aus Liebe, 

Daß der ew’ge Spott und Hohn 
Mid nicht dort betriibe, 


6. Ei, fo faß, o Chrifitenderz, 
Alle deine Schmerzen! 

Wirf fie froplih Hinterwärts, 
Laß des Trvites Kerzen 

Did entziinden mehr und mehr! 
Sid dem großen Namen 
Deines Gottes Preis und Ehr’! 
Er wird helfen. Amen. 


PBajlionsbetrachtung über den 22. Palm 


I 


Sn diefem Palm redet der Teidende und dann erhöhte 
fias. Der Geift Chriftt hat hier fehon der Gemeinde des 
en Bundes den gefreuzigten Chriltus vor Augen gemalt. 
ihrend die Evangeliften die einzelnen Tatfachen der Kar- 
itagsgejchichte einfach berichten, Täßt-uns hier der Pialmift 
H in die Geele und den Geelenjammer de3 großen Dulders 
einjehen. 


15 
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B.1: „Em Palm Davids, borzufingen, von der Hindin, 
die frühe gejagt wird“ (wörtlich nach dem Hebräifchen: „Yon 
der Hindin der Morgenröte”). Die Hindin tft hier ein Abbild 
des Teidenden Mefftas. Die Morgenröte ift in der Schrift oft 
ein Bild des nach dem Unglück wiederaufgehenden Glüds. Liber 
dent leidenden Mefftag geht fchließlich die Morgenröte des 
Heils auf. 

B.2: „Mein Gott, mein Gott, warum haft du mich ver- 
laffen?” Un jenem großen Karfreitag, als Finfternis das ganze 
Land bedecdte, war es auch im Herzen des Gefreugigten finfter 
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geivorden, er war wirflid bon Gott verlafjen, er litt Höllen- 
gualen. Eine unergründlie Tiefe der Leiden! Der leidende 
Heiland felber fan das nicht fafjen und fragt: „Warum?“ 
Aber ex Flagt und fragt nicht nur: „Warum?“ fondern ruft auch 
zweimal: „Mein Gott!” Das ift etivas Cinzigartiges. Sonit 
hört man in der Hölle nur Flüche und Läfterungen. Hter ertönt 
ein immiges, brünftiges Gebet: „Mein Gott, mein Gottl“ aus 
der Tiefe der Hölle. Obwohl von Gott verlafjen, Hält ex dennoch 
Sott fejt als feinen Gott und Vater. Damit dat er Höllenqual 
und Höllenangit überwunden. Was er da gelitten und gebetet 
bat, dient zu unfern Heil. Das tjt jebt Teoft, Anfer und 
Freijtatt der geängfteten Sünder und erjchrocenen Geivijjen. 
Ehriftus Hat die Wüfjetaten aller Sünder auf ji genommen, 
je in jeine Seele und fein Gewifjen hereingenommen, hat alle 
Strafe der gottvergeifenen Menjchen, auch die eivige Höllen- 
iteafe gebüßt und abgetragen, daß jeßt nichts mehr zu büßen 
übrig tft. Damit war die Gewalt der Hölle gebrochen. 

B.2,3: „Sch heule, aber meine Hilfe ift ferne. Mein Gott, 
des Tages xufe ich, jo antiworteft du nicht; und_des Nachts 
jchiveige ich auch nicht.“ ES ift ein anhaltendes Nufen, Schreien 
und Heulen. Die wenigen Stunden der eigentlihen Gott- 
verlajjenheit bergen eine jolche Tiefe und Fülle der Qualen in 
jich, daß fie ihn wie eine Gwigfeit dimfen. Cr xuft, aber Gott 
antwortet nicht, will nicht8 mehr mit ihm zu jchaffen haben. 
Keine Linderung wird ih zuteil. Bon Gott verlafjjen jein ijt 
eine Schredliche Bein. 

B.4—9: „Uber du biit Heilig, der du wohneft unter dem 
ob Israels. Unjere Väter hofften auf dich, und da fie Hofften, 
balfejt du ihnen aus. Zu dir jchrieen fie und wurden erxettet; 
jie hofften auf did und wurden nicht zufchanden. Sch aber bin 
ein Burn und fein Menjh, ein Spott der Leute und Verachtung 
des Bolfs. Alle, die mich jehen, fpotten mein, jperren das Maul 
auf und Schütteln den Kopf: Er Hage e3 dem Heren, der helfe 
{pm aus und errette ihn, Hat er Lujt zu ihm!“ Daß Gott den 
feidenden Heiland nicht Hört und erhört, jteht im Widerfpruch 
mit dent, was die frommen Väter von Gott erfahren haben. 
Gott exivies jich als der Heilige und Hohe den Bätern SSraels, 
indem ex je exrxettete, wenn fie in ihren Nöten ihm vertrauten 
und zu ihm fchrieen. Er wohnt und thront auf den Lobliedern 
»Ssraels. „Die Loblieder, welche al Denfmäler jeiner Heils- 
taten in Ssrael ertönen, find ivie Cherubafittiche, auf welchen 
jeine Gegenivart in SSrael fchwebt” (Delibfeh). Cbenfo, in 
noch vollerem Maße, bezeugt Gott der neutejtamentlichen Ge- 
meinde jeine Nähe, feine Gnadengegenivart, wenn fie einmütig, 
mit einem Munde, den Nuhm Gottes verfimdigt. Die Lob- 
lieder Israels betreffen die Nettungstaten Gottes, iwelche die 
Väter erlebten, verherrlichen die Heiligkeit, Macht und Grhaben- 
heit des Gottes Israels. Nun folgt ivieder der Gegenfat, B.T. 
Der Mefiias Hagt: „Ich aber bin ein Wien“, ivelcher zer- 
treten ji am Boden windet, „und fein Mensch“, jehe nicht 
einem Menjchen ahnlich. Auf Ehrifto Tajtet übermenfchliches 
Leiden. Er wird don den Menfchen bejchtimpft, gefehmäht und 
verachtet. Alle, die ihn fehen, fpotten über ihn. Lufas gebraucht 
in der Bafjtonsgejchichte dDiejelben Worte. „Erfüllung und Weis- 
jsqung deden jich jo genau, daß die evangelifche Gefchichtz- 
ichreibung feine pafenderen Ausdrüde finden fann als die von 
der Weisjagung dargereichten“ (Delibfeh). Die diefen Leiden- 
den erbliden, jperren da3 Maul auf, jehütteln Höhnend den Kopf 
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über ihn. Ihr Gejpött lautet: „Wirf deine Sache nur auf & 
Herrn! Der wird ihn erretten, aus der Not herausreißen; dei 
ex bat Gefallen an ihm.“ Das ift bitterer Spott. Die Mein 
der Spötter it: Der Herr wird das jicher nicht tun, ex hat de 
welcher fich für den Geliebten und Auserwählten Gottes au 
gab, im Stich gelafjen, er bat feinen Gefallen an ihm. © 
(eidende Heiland Flagt fjelbjt Über Gottverlafjfenheit, und d 
Welt fieht in ihm emen unfeligen, gottverlornen Menfche 
Daher diefe tiefe Verachtung. Gerade der Gegenjaß zivijch 
der Erfahrung der Väter, deren Vertrauen und Gebet nicht zı 
jhanden wurde, und dem eigenen, gegenteiligen ©efchte pre 
Ehriito das „Warum?“ auf die Lippen. Warum Handelt Gr 
nt nie jo ganz anders als mit den Vätern? ’ 

3.10—12: „Denn du haft mich auS memer Mutter Lei 
gezogen; Du wareit meine Yuderficht, da ich noch an mein 
Mutter Brüften war. Auf did bin ich geivorfen aus Mutte 
(eibe; du bijt mein Gott von meiner Mutter Leib an. Sei nie 
ferne von mir, denn Angft tft nahe; denn es ift hie fein Helfer 
Sekt klingt das „Mein Gott, mein Gott!“ ivieder Durch D 
Klage hindurch. Die Höhnifche VBemerfung der Spötter: „Hi 
ex Luft zu ihm“ nimmt der Leidende als Exrnft auf. Sa, Go 
hat Gefallen an ihm. Er hat ihm zahlreiche Bewveife fein 
Wohlgefallens gegeben. Er hat ihn aus dem Mutterleib g 
zogen. Gott Hat ihm Vertrauen eingeflößt an der Mut 
Brüften. Gott Hat au Macht über die Herzen der Ffleinft 
Kinder, die noch an der Mutter Brüften liegen, fanın auch ‘ 
ihren Herzen jchon Glauben und Vertrauen eriveden. Di 
Oottvertrauen, das Gott jelber erweckt, rechtfertigt er dann au 
nit der Tat. Der Leidende ift auf Gott geivorfen vom Muttei 
jchoß, in Gottes treue Fürforge bejchloffen. Die evamgeltfd 
Gefchichte von der frühesten Kindheit Sefu zeigt, ivie forgfa 
Gott feine jchirmende Hand über dag auserivählte Kind biel 
Bom Mutterleibe her ijt Gott fein Gott, ijt es auch jebt noc 
Mehrere Male nennt er feine Mutter Mutterfhog, Mutterlet 
„Überhaupt tft im Mten Teftament nie von einen menschliche 
Vater, das ift, Erzeuger des Meiftas, immer nur bon fein 
Mutter oder Gebärerin die Nede“ (Delißieh). Na, Gott ift jei 
Gott auch jeßt noch, da er ihn verlafien hat, und ziwar nicht m 
dem Schein und Gefühl nach, jondern in voller Wirffichkei 
Der Mefitas Hält jeinerjeitS den Gott feit, der ihn verlafie 
bat, al$ feinen Gott und Water. Sein Gottvertrauen it u 
erjcegütterfieh. Gott ıft und bYeibt fein Gott, obwohl ex il 
verlafjen Hat. Das ijt freilich für uns jehwache Menjchenkir 
der unbegreiflich, wie Gottverlafienheit und Gottesgemeinfcha 
gleichzeitig in einer Berjon zufanmentreffen fönnen. 

Doch die eine Erwägung wirft Licht auf Diejes undurd 
dringliche Geheimnis, fomweit wir des Lichts bedürfen: nänıli 
daß der leidende Heiland der Exrlöjer der fündigen Menjchen t 
Gerade auf diefe Weife, durch Chriftt Gottverlaffenheit 6 
unumterbrochener Gottesgemeinjchaft, it den bon Gott bei 
jtogenen, fündigen Menfchen die Gemeinjchaft mit Gott ivied 
erichlofien. Weil Gott jein Gott ift, Hält der Leidende an, : 
Gott zu rufen und zu fehreien: „Sei nicht ferne bon mir, den 
Angit tjt nahe; denn es ijt hie fein Helfer.“ Diejer Ruf: „Q 
biitt mein Gott” — „Sei nicht ferne von mir” halt an u 
toird immer dringlicher, 613 er den Sieg behält und die Got 
veriaifenheit überwindet. 

Che der Meffias den Sieg geivinnt, bejchreibt er noch jeu 
Leibesmarter, deren Folge die große Seelenqual war. ®. 13.1; 
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coße Karren haben mich umgeben, fette Ochfen haben mich 
einget. Ihren Nachen jperren fie auf wider mich wie ein 
lender und reigender Löwe.” Der leidende Heiland fieht 
von vielen jtarfen Feinden umgeben und vergleicht fie mit 
Ben Karren und fetten Ochjen voll Wut und Moxdgier. Sie 
ren ihren Naben wider ihn auf, um ihn zu gerreißen. 
en den bielen Karren und Ochjen erjcheint ein einzelner, 
mderer Feind, ein brüllender und xeigender Löwe. Das ift 
an, der abgejagte Feind Gottes und der Menjchen. Ex hat 
Mörderheer wider Ehriftum angejtachelt. ALS die böfe Schar 
Feinde in Gethjemane über ihn famı, da zeigte jich Die Macht 
Siniternis. 

Genonmen aus der Auslegung Dr. Georg Stöcfhardts 

von G. Viehiweg 
(Sortleßung folgt) 


Die Iufpiration der Heiligen Schrift 

‚&3 gibt im Men Tejftament ungefähr 1,500 und im Neuen 
tament ungefähr 300 Andeutungen, daß der Herr redet. 
tzehnhundert Musfagen, daß der Herr xedet, ift genug Beweis 
jeden vernünftigen Menfchen, befonders für jeden Bibel- 
ten, daß die Bibel Gottes Wort ift. Das ift fie, weil fie 
Gott dem Heiligen Geift eingehaucht oder eingegeben ift — 
> Snipiration genannt wird. 

Die Lehre bon der Infpiration der Heiligen Schrift it 
nölegend für jede andere Lehre der Schrift; denn wenn ipir 
Bibel nicht annehmen fünnen, dann fünnen wir auch ihre 
zen nicht annehmen. Diejfe Lehre aber wird in unferer Zeit 
ye geleugnet als geglaubt und gelehrt. Wenn wir fte lehren, 
) wir Gottes Lehrer; wenn hir fie leugnen, find wir Ster> 
ter. So ijt eS denn wohl am PBlaße, daß wir dieje wichtige 
xe ivieder einmal näher betrachten, und zivar die Tatfache 
) das Wejen derjelben. 

Wir achten in Diefem Artifel auf die Tatjache der Anfpt- 
ion. 
; Einige Schriftitellen 

Hier find einige Schriftitellen, die die Inipiration des 
en Teftament3 Tehren. 2 Tim. 3, 15 —17: „Weil du von 
ıD auf die Heilige Schrift weißeft, fann dich diejelbige unter- 
jen zur Seligfeit duch den Glauben an Ehriftum Sefumt. 
nn alle Schrift, von Gott eingegeben, tft nüße 
Lehre, zur Strafe, zur Bejlerung, zur Züchtigung in der 
vechtigfeit, daß ein Menfch Gottes jei vollfommen, zu allem 
en Werk gejhickt.“ 2 Betr. 1, 21: „Es ift noch nie feine 
isjfagung aus menfhlihem Willen hervorgebracht; fondern 
heiligen Menjchen Gottes Haben geredet, getrieben von dem 
ligen Geiit.” 1 Betr. 1, 10. 11: „Nach welcher Seligfeit 
ven gejucht und geforjchet die Propheten, die von der zufünf- 
en Gnade auf euch geiweisfaget haben, und haben geforjchet, 
* welche und iwmelcherlei Zeit deutete der Geift Chrifti, der in 
en war und zubor bezeuget hat die Leiden, die in Chrifto 
d, und die Herrlichfeit danach.“ 2 Sam. 23,1.2: „Dies find 
legten Worte Davids: E3 fpradd David, der Sohn Ifais; 
fprach der Mann, der verfichert ijt don dem Mefjtas des 
ttes Jakobs, Yieblich mit Palmen Israels: Der Geift des 
ven hat durch mich geredet, und feine Nede ift Durch meine 
nge gejchehen.“ 


Wir führen nur zivei Texte an, die die göttliche Eingebung 
des Neuen Teitaments lehren. 1 Kor. 2, 12.13: „Wir haben . 
nicht empfangen den Geift der Welt, fondern den Geijt aus 
Gott, daß wir willen fünnen, was uns von Gott gegeben it. 
Welches wir auch reden, nicht mit Worten, welche menfchliche 
Weisheit lehren fann, fondern mit Worten, die der Heilige 
Gerjt lehret, und richten getitlihe Sachen geiftlich.“ 1%oh.1, 
3—5: „Was wir gefehen und gehöret haben, das verfündigen 
jpir euch, auf daß auch ihre mit uns Gemeinfchaft habet, und 
unfere Gemeinjchaft jei mit dem Vater und mit feinem Sohn, 
Sefu Ehrifto. Umd folches fchreiben wir euch, auf daß eure 
Freude völlig jei. Umd das tft die VBerfündigqung, die ie bon 
ihm gehöret haben und euch verfündigen.“ 


Das Alte Teitament ift infpiriert 

Die Injpiration des Alten Tejtaments wird beiviefen durch 
jolcde Stellen, die den Heiligen Geift al3 ihren Mittor oder 
Urheber nennen. An manden Stellen redet der Meiftas Härlich 
Weisfagungen von fich jelbit und von feinem Werf der Sünder- 
rettung und beiveiit damit, daß diefe Stellen göttliche Wahrheit 
find. Hunderte von Stellen, wie wir gejehen haben, jagen uns, 
daß Gott redet. Die Aufforderung der Schrift an vielen Stellen, 
daß ihre Lefer und Hörer auf die Erfüllung der Weisfagungen 
warten follen, it Beweis, daß fie göttlichen Uxrfprungs und 
göttlicher Wutorität find. Der Herr jagt an berichiedenen 
Stellen, daß gewijfe Weisfagungen erfüllt worden find, und 
damit bemweift er feine Allwijjenheit und die Tatfache, daß Die 
Schrift von Gott eingegeben it. Die vielen Zitate aus dem 
ten Teftament im Neuen Teitament bemweiien die Sniptration 
des Alten Teitaments. Der Heiland rührt Schriftitellen des 
Alten Teftament3 an und beweift damit, daß jie göttliche Wahr- 
beit find und daß fein Wort desjelben gebrochen und fein Tüttel 
davon vergehen fann. Die Gvangeliften und WUpoftel bezeugen 
die Sufpiration des Alten Teftaments, indem fie bejtimunte Aus- 
drücke, Zitate und Tängere Ausfagen aus demfelben anführen 
und dabet fagen: „&3 Iteht geichrieben.”“ Selbit die Yeinde des 
Heren führen Stellen der Schrift als Gottes Wort an, ivie zum 
Beifpiel Soh. 7, 42, vo fie darauf beitehen, daß Iefus von dem 
Samen Davids aus Bethlehem und nicht, vie fie meinten, bon 
Stazaretd fommen jollte. 


Da3 Nene Teitament ift infpiriert 

Grm Grund für die Behauptung der Inspiration des Neuen 
Tejtaments liegt in dem großen Miffionsbefehl, den der Herr 
jeinen Süngern gab. AS er jie ausfandte zu predigen, gab er 
ihnen Gottes Wort, pie er in jenem hoheprieiterlichen Gebet zu 
feinem himmlifhen Vater jagte: „Die Worte, die dit mix ge- 
geben Haft, Hab’ ich ihnen gegeben“ (Roh. 17,8). Der Herr 
verheigt ihnen, daß ihnen zu allen Zeiten gegeben werden folle, 
ivas fie jagen follen, zumal vor Nichtern und Negenten, indem 
ex ihnen jagt: „Was euch zu derjelbigen Stunde gegeben ivird, 
das redet. Denn ihre feid’3 nicht, die da reden, fondern der 
Heilige Seit” (Mark. 13,11). Er verfpricht ihnen, daß der 
Heilige Geift ide ganzes Lehren eingeben wird, indem er fagt: 
„Derjelbige mwird’3 euch alles lehren” (Bob. 14,26), und: „Der 
wird euch in alle Wahrheit leiten” (ob. 16,13). Das Neue 
Teftament, foiwie die ganze Schrift, muß göttlich infpiriert fein, 
denn fie joll Erfolg haben und hat Erfolg. Die Sünger Sefu 
follen das Gpangelium aller Sreatur predigen, und dann gilt: 
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„Wer da glaubet und getauft wird, der wird felig werden; iver 
aber nicht glaubet, der wird verdammt werden“ (Marf. 16, 
15.16). Mfo ift die Schrift das göttliche Wort mit göttlicher 
siraft. 

‚Sejus betet auch in feinem hohepriefterlichen Gebet für die, 
jo durch der Apoitel Wort an ihn glauben werden (ob. 17,20), 
und fomit ift ide Wort Gottes heilfames Wort bis an das Ende 
der Welt. Die heiligen Schreiber ftellen ihr Wort als das Wort 
des Heiligen Geiftes Hin, wenn fie auf der erjten Synode in 
Serufalem jagen: „ES gefällt dem Heiligen Geifte und ung“ 
(Mpoft. 15,28). Von den Worten, die jie lehren, jagen fie: 
„die der Heilige Geijt lehret“ (1 Kor. 2,13). Dies gilt von der 
Apoitel geredetem und gefchriebenem Wort, weshalb der Apoftel 
Baulus die Thefjalonicher ermahnt: „So jtehet nun, TYiebe 
Brüder, und haltet an den Sabungen, die ihr gelehret feid, 
e8 jet durch unfer Wort oder Epijtel“ (2 Thefj. 2,15). Wieder- 
holt behaupten die neutejtamentlihen Schreiber, daß fie auf 
Gottes Befehl jehreiben. Spätere Schriften des Neuen Tejta= 
ments führen frühere Schriften desjelben an. So tjt zum Bei- 
ipiel 1 Tim. 5,18: „Ein Urbeiter ijt jeines Lohnes wert“ aus 
xuf. 10,7 genommen. ©t. Jakobus zitiert Gal. 5,17; Matth. 
23,12; 1 Betr. 5,5 und andere Stellen, wenn er jchreibt: „Oder 
laffet ihr euch dünfen, die Schrift fage umfonft: Den Geiit, der 
in euch mohnet, gelüftet wider den Haß? Und gibt xeichlich 
Gnade, fintemal die Schrift jagt: Gott widerjtehet den Hof- 
färtigen, aber den Demütigen gibt er Gnade“ (af. 4,5.6). 
Suda 17 bezieht fich auf 2 Betr. 3,2 — das ijt die Stelle, in 
welcher diefer Diener Ehrifti jagt, daß man fich der Apojtel und 
Propheten Worte erinnern foll. 2 Petr. 3, 15.16 nimmt Bezug 
auf die Epriteln des Apoftel3 Paulus im allgemeinen. Die 
vielen Zitate aus dem Mlten Teitament beweifen nicht nur, 
daß das Alte Teftament göttlich infpiriert ijt, jondern auc), 
daß das Neue Teftament göttliche Wahrheit ift. Auch Paulus, 
Markus, Lukas und andere Schreiber von Büchern des Neuen 
Tejtaments, die nicht des Heilandes direfte Verheigung der 
Eingebung des Heiligen G©eiftes haben wie die urfprünglichen 
Apoitel, beftehen darauf, daß ihr Lehren und Predigen bon 
Gott eingegeben ift. 


Darf jemand die Infpiration leugnen? 

Wer fünnte das wagen? Man braucht nur die Schrift zu 
lejen, jo wird man dabon überzeugt, daß fie göttlich eingegebene 
Wahrheit ift. Ein feines Mädchen faß an einem heißen Son 
inextag bei ihrem Fruchtverfaufitand an einer Landitraße und 
las ihre Bibel. Sie war bejtürzt, al3 ein Mann fie fragte: 
„Was Tieit du, das dich fo intexeffiert?“ „Gottes Wort” var 
ihre Antivort. „Gottes Wort?“ fragte der Mann und fuhr fort: 
„Wer hat denn dir gefagt, daß es Gottes Wort ijt?” Gelaffen 
und beftimmt antivortete fie: „Gott hat mir das gejagt.” 
„Und darf ich fragen“, fagte der Mann höhnifceh, „wie Hat denn 
Gott dir das gejagt?” Das Mädchen fragte den Mann: „Mein 
Herr, hat dir jemand gefagt, daß dort eine Sonne am Himmel 
it?” „Freilich nicht”, jagte der Mann, „das braucht mir 
wiemand zu fagen, denn ich fpüre ihre Hiße an diefen heißen 
Tage.” Darauf fagte das Mädchen: „Du haft der Bibel das 
rechte Wort geredet. Ich weiß, daß fie Gottes Wort ist, denn ich 
fühle, was fie für mich tut, und darum glaube ich, was fie 
von fich felbit und von andern Saden jagt.“ 

Sit aber die Schrift injpiriert in Sachen der Gefchichte, 


Geographie und Naturwifjenichaften, die in ihr eingeflocht 
find? &3 gibt Leute, die daS beziveifeln und Teugnen. Soli 
jagen, die Schrift fei nur in Lehren des Glaubens, der Offe 
barung und der Seligfeit von Gott eingegeben. Das ilt al 
Unfinn; denn wenn die Schrift überhaupt infpiriert ift, da 
ijt fie ganz infpiriert, oder fie ft gar nicht infpiriert. Mit Ne 
jagt ein befannter Schreiber: „Wie erjtaunlich ift das Ixt 
diefer Rationaliften! E38 fommt darauf hinaus, daß Gott d 
Menfchen eine religiöje Offenbarung gegeben bat, die mit alle 
lei Sertümern bverjtriet und eingelegt ift; auch daß er \ 
Religion von dem Strom der Gejchichte, von den Tatfachen d 
materiellen Weltall3 gejchteden und je hoch in der Luft irgen 
vo behalten hat bi8 auf die Neuzeit der Wiffenfchaft und ti 
Bibelfritif, warn er zuleßt es endlich zugelaffen hat, daß 
auf die Erde herabfommen und hier ein ‚örtlich Heim u 
Kamen‘ finden mag. Können du und ich glauben, daß umnfe 
heilige und praftifche Religion eine jolche wandelhafte Win 
mühle jei? Sp Weit wir in Betracht kommen, beftehen N 
darauf, dat die Neligion, die Gott ung in der Bibel gegeb 
hat, eine bhiftorifche Religion ift und daß die Bibel felbit it 
rechte Gejchichte gibt und es unzweifelhaft anzeigt, was i 
Verhältnis zu der Gejchichte der Welt im allgemeinen if 
Auf die Behauptung „Die Bibel ift nicht von Gott bejtimm 
Naturwifjenfchaft zu lehren“ jagt derfelbe Schreiber: „Nei 
nicht Hauptfächlih. Und doch Iehrt fie diefelbe und dringt. 
das Reich der Naturwiljenfchaft an vielen Stellen ein. | 
eriten Kapitel gibt fie eine Weltentftehungslehre. Wenn Gi 
in dem Kapitel bloß Neligion lehren wollte, warım Hat 
dann eine fo ausführliche Befchreibung der Weife der Schöpfu 
hinzugefügt? Um feine Offenbarung nicht mit faljcher Wille 
Ihaft zu vermengen, hätte er mit dem eriten Sag: ‚Am Anfa 
ihuf Gott Himmel und Erde‘ aufhören follen. Aber er Hör 
da nicht auf; er ging vielmehr weiter, um gu zeigen, vie d 
Urjtoff gejtaltet und die Erde jtufeniweife zur Behaufung d 
Menfchen zubereitet wurde. Im erjten Kapitel daher gibt 

ung eine furze Belehrung über die Sternfunde und die Wel 
ordnung. Sndem er bom Anfang des Lichts redet, handelt 

von der Wiljenfchaft der Optif. Mit dem Anfang des Lebe: 
wagte er fih in die Wiflenfchaft der Biologie. Wenn er ur 
jagt, wie die Pflanzen famen, fehrt ex fich zur Botanif. Ande 
er die Ankunft des Tierreich befchrieb, zog er — oder d 
Schreiber, dem er dies eingab — in die Wiffenfchaft der Zoolog 
ein, die Entomologie und Ornithologie miteingefchloffen. Wei 
er die Atmosphäre, ‚Ausdehnung‘ genannt, befchreibt, hande 
er bon der Wiljenfchaft der Meteorologie. Und wenn er i 
legten Teil des erjten Kapitels und im erjten Teil des ziveit: 
Kapitels die Schöne Gefchichte der Schöpfung des Menjchen e 
zählt, handelte er don der großen und würdigen Wiljenjche 
der Anthropologie.“ Und dann jchließt der Schreiber: „W 
überlajjen es num irgendeinen, der feinen Verjtand folgericht 
gebrauchen till, ob das erite Kapitel der Bibel die nicht rei 
giöfe Offenbarung von den Wifjenfchaften, mit denen fie ve 
bunden tft, lehrt. Sebt die Bibel die Religion für fich felbjt a 
als ob fie etwas Abfonderliches und Alleiniges fei? Sit nic 
vielmehr das die rechte Lehre, die völlig ausgefüllte und um 
fajiende Lehre der Bibel, dat ihr Hauptzwed die Religion i 
aber eine Religion, die mefentlich und fyftematifeh in ein 
wiffenjchaftlichen und gejchichtlichen Faflung gejeßt tft?" W 
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gen: Sollte nicht der Schöpfer, Erhalter und Negierer aller 
ige etwas bon demjelben mwiffen? Bloß hochnrütige Häretifer 


gnen das — und was für ein böjes Geiwiljen müffen fie 
en! Die Inipiration ift Gottes Lehre, und möge niemand 
‚bezweifeln! 


 BWahrlich, die Schrift ift von Gott eingegeben, das Ganze 

d jedes Stüd derfelben, und wir jagen mit Sefu in feinem 

jeprieiterlichen Gebet zu jeinem himmlischen Vater: „Dein 

jet sit die Wahrheit“ (80H. 17,17). ° ©. M. Kral 
(Schluß folgt) 


Keijebericht von Vizepräjes D. R. Harms 
(SHhuR) 

AS das lebte Wort in Tofio gefprochen ivorden war, fam 
offizielle Teil unfers Befuchs im Orient zum Abiehluß, und 
nahte die Zeit zur Nüdfehr in die Heimat heran. 

‚Eine Erfahrung, die toir noch nie in unferm Leben gemacht 

ten, machten wir in derfelben Nacht, in welcher wir von 
fio nach Honolulu reisten. Wir verließen Tofio eine Minute 
: Mitternacht am Dienftag, dem 2. Februar, und famen an 
njelden Tage morgens 1,11 Uhr in Hono= 
u an. So geht e8, wenn man die Inter- 
tonale Datenlinie von Weiten nach Often 
ist. Man fommt am vorigen Tage in den 
teinigten Staaten an. 
.. &3 war eine freudige Empfindung, un 
1 Fuß ivieder auf amerifanifchen Boden 
en zu dürfen, al3 wir in Honolulu aus 
ı LZuftzeug ausjtiegen. lUnfere dortigen 
jfionare waren an Hand, uns zu be- 
(ommmnen, und e3 wurden alsbald Pläne 
abt, weitere Zufammenfünfte angube= 
men. 

Wir erwarteten freilih, daß unfere 
tehristen in Honolulu ihr Möglichites tun 
rden, ung mit unjerm firchlichen Werf 
 diefen Snfeln befannt zu machen. Unfere 
sunde waren fich bewußt, daß wir eine lange und aufreibende 
ije vollendet hatten. Sie rieten uns daher, una den Neft des 
ges auszuruhen und dann am nächften Tage die Infeln zu 
ichtigen, was wir denn auch taten. Die Sehenswürdigfeiten 
ren allerdings munderfchön. Wir, Frau Harms, Brofeijor 
terfen und ich, bejuchten eine Anzahl Gemeinden auf diefer 
fe durch die Injeln. Unfere Freunde in Honolulu fagten 
derholt, daß fie enttäuscht waren, daß wir wegen des Dunftes, 
don einem feuerfpeienden Berge auf einer andern njel 
urfacht wurde, die eigentlichen Schönheiten Dahu’3 nicht jehen 
nten. 

Den nächiten Tag, den lesten vor unjerer Nücfehr nad 
ı Vereinigten Staaten, verbraiten wir, indem wir uns mor- 
13 etivas erholten und dann mittags mit den Brüdern umd 
en Gattinnen zu einer Mahlzeit zufammenfamen und uns 
t ihnen befprachen. 


Allerlei Konferenzen 


Etwas jpäter am Nachmittag hatten PBrofefjor PBeterjen 
d ich Gelegenheit, zu einer befonderen Berfammlung mit den 
jtoren zufammenzufommen und mit ihnen die wichtigen Be- 


ihlüffe, die auf der lebtjährigen Synode in San Francisco 
gefaßt worden waren, foiwie auch das Werk unferer Kirche auf 
Hatvati zu beiprechen. 

Um 4 Uhr nachmittags am 4. Februar hatten wir eine 
Verjammlung mit unfern dortigen Lehrern. Brofeffor Beterfen 
redete mit ihnen über die Wichtigkeit der forgfältigen Vorbe- 
reitung auf ihre Arbeit, forwie auch die Wichtigfeit ihrer eigenen 
Fortbildung, um das herrliche Werf der Evangeliumsverfündt- 
gung immer befjer und erfolgreicher auszuführen zu fünnen. 
Hierauf wurde mir das Wort gegeben, und ich redete iiber den 
Segen &riftlicher Gemeindefchulen und deren Einfluß auf das 
Leben einer chriftlichen Gemeinde. Denn ich hatte e3 fchon er= 
fahren, wie Gemeindejchulen, die von Lehrern geleitet werden, 
die fich ganz und gar ihrem Dienft weihen, fich als eine mächtige 
Kraft in einer Gemeinde, gerade auch Gemeinden im Zentrum 
einer Stadt, beiweifen fünnen. Die Lehrer waren hoch erfreut 
und fprachen ihre Genugtuung aus, daß jemand vom Feitland 
erichienen war, um ihre Arbeit mit ihnen zu befprechen. 

Für unfern legten Abend in Honoluhu Hatten unfere Brüder 
eine bejonder3 wichtige Verfammlung anberaumt, näntlich mit 
den Laiengliedern aus der ganzen Umgebung. Diefe Verfamme- 


Bräfes Dr. Fohn W. Behnfen und Frau Prof. Lorman Beterjen bewillfommnen Dr. und Fran Oliver 
N, Harms und Prof. Lorman Peterjen bei ihrer Ankunft im Flughafen von St. Louis nad) Beendigung 
der jüngft unternommenen Bejuchsreife nad) unjern ausländiihen Mifjionsfeldern und Lehranftalten 


lung fand in der Redeemer-Sirdhe (P. W. A. Schröder) Statt. 
Hier redeten wir bon der Wichtigkeit der herzlichen Yufammen- 
arbeit jeitens der Laien, befonder3 auf dem Gebiet der Haus- 
bejuche, des Mifftonierens und der Förderung eines guten Haus= 
balterichaftplane3. Dies war die lebte Berfammlng auf umferer 
unbergeßlichen Neife durch den Orient, auf welcher toir fo viele 
Gelegenheiten Hatten, das gejegnete Werf unferer Kirche, foivie 
die Neaftion der Menjchen zur Heilsbotichaft von Ehrifto aus 
der Nähe zu beobachten. 


Schlußbetradgtungen 

Wir können nicht umdhin, zum Schluß einige Betrachtungen 
anguftellen. &3 jind deren viele, aber die folgenden find vielleicht 
die wichtigften: 

1. Die Welt mit ihren ungezählten Millionen von Menfchen 
ist überwiegend heidnifch. 

2. Die berhältnismäßige Nude, die unter den Volfern 
berrfcht, Hat Gott wohl zu dem Zived geftattet, daß wir das 
Evangelium unter günftigen Verhältnifjen verfündigen fünnen. 

3. Obivohl die Predigt des Evangeliums wirffam tft und 
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mehr und mehr Menjchen zu Chrifto geführt werden, jo nehmen 
doch die Heidnifchen Religionen numerifch viel jchneller zu. 

4. Umfere Miffionare virfen mit großem Gefchid, aber es 
muß noch viel mehr getan werden als zuvor, das Evangelium 
in allen Weltteilen an den Mann zu bringen. 

5. Manche Türen werden uns nicht lange offen bleiben. 
In China ift die Tür zu diefer Zeit jehon verjchlofien. Das 
MWiederaufleben heidnifcher Neligionen in manchen Ländern mag 
das Schließen anderer Türen im Gefolge haben. Wir jollen 
nicht nur viele Mifftonare ausfenden, fondern ihnen auch die 
allerbeiten Mittel in die Hände geben, Biwedentiprechende 
Gotteshäufer wirrden viel helfen. Wir Haben im Ausland nur 
ivenig Tolche gottesdienftlichen. Xofale. 

7. Wir follen unfern Mifftionaren mehr direfte Musbildung 
angedeihen laffen, ehe fie ins Ausland ziehen. 

8. Wenn unfere Glieder zu Haufe die Armut, in welcher 
ungezählte Nillionen ihrer Mitmenschen Leben, mit eigenen 
Augen jehen fönnten, ebenfo die ziellofen Wanderungen der 
großen Bölfermafien, jo würden fie mit Leichtigkeit hinreichende 
Sumnten aufbringen, um unfere Arbeit im Ausland aufzubauen. 

9. Wir müfjen mehr Arbeiter haben. 

10. Die Auswahl bon Mifftonaren für das Musland 
jollte die jorgfältigitte Mufmerffamfeit verantwortlicher PBer- 
lonen haben. 


Möge Gott auch fernerhin umferer Kirche und deren Werk 
zu Haufe und im der Ferne aufs reichjte jegnen. PBrofejjor 
Beterfen und ich find unferer Synode zu innigem Danf ver- 
bunden für die herrliche Gelegenheit, das Wort Gottes und die 
Stellvertreter Christi in fernen Landen bei ihrer Arbeit zu be= 
obachten. Wrr find der Kirche zu Dank verpflichtet, weil jie es 
uns möglich gemacht hat, mit eigenen Augen zu fehen, ivie das 
Soangeliun Menfchen zu Jelu führt. Wir find der Kirche auch 
zu innigem Danf verpflichtet, weil fie es uns gejtattet hat, einen 
geringen Anteil an dem Werk zu haben, welches fte in der Aırs= 
breitung des Gpangeliums betreibt. 


St. Louis, Mo. Diver R. Harns 


Dies und das 

I Die Miffionsliga Lutderiicher Frauen im Sid-Nebrasfa- 
Diftrift Haben jedem der fünf theologtichen Studenten aus ihrem 
Dijteift, die in St. Lonis Studieren, eine Gabe von $100 zur 
Beftreitung ihrer Ausbildungstojten zufommen lafjen. 

I Umjere canadijchen Brüder haben eine Million Pfund 
Schweinefletich von der canadijchen Negterung aweds Verteihung 
unter die Hungrigen Menjchenmaifen der Welt frei und umfonit 
befommen, für welche fie aber die VBerjandfoften tragen. Etivas 
über die Hälfte diefes VBorrats ift [don nach Hongkong verfandt 
worden; das übrige it fiir Notleidende in Europa beitimmt, 
jobald die Häfen an der Dftfitite fire jolche Sendungen geöffnet 
iverden. 

d Aus Genf in der Schweiz fommt der Bericht, daß don 
den 40 Villionen Menfchen, die durch den Ziveiten Weltkrieg 
beimatlos geivorden find, immer noch 161% Millionen Fliccht- 
limge find. Die einzige Löjung diefes VBroblems tit, daß folche 
Leute in den Ländern, in welchen jie fich jeßt befinden, aufge 


[ 


nonmen werden und fich Dafelbit eine neue Heimat gründen, 
da3 3.B. jechs Millionen Flüchtlinge aus Nordforea getan ha 
vie in Sidforea freundliche Aufnahme gefunden haben. 


rischen Jugend twie auch der Miffionsliga Lutherifcher Frau! 
itatt. Bei Gelegenheit der Synode gab Dr. Raul W. Schell 
Glied des Seminar-Lehrerfollegiums, fund, daß unjere Baitor 
Lehrer und Studenten unter N 
einem empfindlichen Mangel 
an theologischen Bichern in 
der deutfchen, englifchen und 
portugtefiichen Sprache Tei= 
den. Der Wechjelfurs-giiz 
jhen -unferm md ihrem 
Geld ift ihnen jo ungünitig, 
daß fie es fich nicht Teiiten 
fönnen, Bücher von bier zu 
beitellen. Baftoren und Leh- 
rer, denen Bücher zur Ber 
fügung stehen, die fie jelbft 
nicht langer benußen oder 
die fie leicht entbehren fün= 
nen und den Brüdern in 
Sitdamerifa jchenfen möch- 
ten, wollen bitte mit Dr. H. Präfea Unsinn 
A. Mayer, 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo., in Verbindun 
treten. Übrigens werden auch deutjche theologiiche Bücher bi 
unferer theologifchen Hochichule in Oberurfel, Deutjehland, wm 
englische bon unfern Bridern in England und Indien gewünfe 

T Uinjer eriter einheimiiche Bajtor im Malayalam-Sprad 
gebiet in Südindien, P. M. Baulofe, it am 15. Dezember d. ‘ 
im Ölauben an feinen Heiland jelig entichlafen. QWor ferne 
Sintritt in unfere Kicche war er Katechet der Londoner Mi 
fionsgefellfchaft, trat dann aber im Juni 1911 unter der Leitin 
P. ©. Sejudafons zu uns über und diente als Lehrer in d 
hutherifchen Milfton in Nagercoil und von 1913 bis 1926 ° 
Ireivandrum=-Dijtrift. Nach Beendigung feiner theologijchk 
Ausbildung diente er zunächit als Katechet in WVatyoorfab 
wurde dann aber an die Tutherifche Gemeinde in Thumbo) 
berufen umd wurde fo der erfte einheimifche Paftor in unfer 
indiichen Kirche. Nach einer Amtstätigfeit von 51 Sahren te 
er in den Nubhejtand, leijtete jedoch noch viele jeefforgerlic 
Dienjte, jowweit es feine Fähigkeit und Kraft geitatteten. ( 
hatte die Bibel mehr als einhundertmal von Anfang bis ; 
Ende Ddurcchgeleien. 

‘ Bon einem „ungewöhnlichen Arrangement“ berichtet d 
in St. Louis herausgegebene Zeitung The Lutheran Layma 
näntlich daß unfere „Lutherifche Stunde” zweimal möchentli 
Sendungen von zehn Minuten in der ejtnifchen Sprache bi 
Spanien aus über den jpaniichen Negierungsfender ausftrahk 
wird. „Man fann jich jchwer ein Land voritellen“, heikt ı 
in dem Blatt, „das fatholifcher tft al Spanien, und doch toi: 
die Lutherifche Stunde von dort aus in die Lüfte Hinausgefant 
Das wöchentliche Programm wird bon einem ejtnifchen Eri 
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5 SEE Kulrmtäit 


I 

tor aufammengeftellt und tiit aunächit für die Ginwohner 
Hands bejtimmt. Aihnliche Brogramme werden don Monte 
lo aus in polnifcher und ruffiiher Sprache, und von Mion- 
dia aus in engliicher Sprache ausgefandt. Man hofft auch, 
(de Sendungen auf albanifch, bulgarifch, ungarifch, rumä= 
ih und jlowafifch auszuitrahlen. 9.E.6©. 


4 
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Grund zum Trauern 


Und der Mann Gottes jfah ernit und jtellete fich ungebärdig und Weinete. 
ron. 8, 11. 


Daß der Tod Trauer bringt, it feine große Weisheit. Es 
bt aber einen Grund zum Trauern, der viel jchiwerer wiegt 
S der Tod. Das tft die Trauer, die den Propheten Elifa er= 
Bte, al3 er Hafael, den Boten des Königs Benhadad, anjah. 
ir lefen ja, daß Clifa zuerft dem Hafael auf die Frage, ob 
in Herr, der König, genefen werde, antivortete, der König 
>rde bon jenem Leiden genefen. „Aber“, fügte Elija Hinzu, 
jer Herr hat mir gezeiget, daß er des Todes fterben wird.“ 
ann lejen tvir, vie der Prophet den Hafael lange jtarı anfah 
D endlich Die Rafung verlor und in Tränen ausbrad. 
arum? Weil er wußte, was Hafael für ein Gericht über 
stael bringen würde. Gott hatte es ihm offenbart, und was 
tja jah, tar jehredlich, 

MS Sefus furz vor feinem Tode über Ierufalem meinte, 
j jah er, der große Wrophet, was über Serufalem fonmen 
irde. Da meinte er, weil ex fein Volf liebte und es umfonjt 
[vet hatte, „ivie eine Henne berfanmelt ihre Küchlein unter 
ve Klügel”“. Und alß er nur noch wenige Schritte zum Sreuz 
1 hatte, da weint er nicht über jeinen Tod, aber er weiß einen 
ch beiferen Grumd zum Trauern. „Weinet nicht über mich!“ 
gt er den flagenden Töchtern von Serufalem. Cr jagt ihnen, 
% e8 einen noch größeren Grund zum Trauern geben faın, 
mic) daß diber fte und ihre Kinder das Gericht Gottes 
nmt. Wenn ein Menfch Buße tut, da fann den, der fi an 
> Vergebung, die am Kreuz eriworben wurde, EHlammert, fein 
»d töten, feine Hölle verjchlingen. Wenn aber folche, die den 
ren und fein Wort gehört haben, num nicht mehr auf thn 
ren wollen, da mag wohl ein Wehflagen anheben, dejien fich 
nm Brophet, auch der größeite nicht, zu jhämen braucht. 

Wie viel Tränen frommer Eltern mögen um abtriünniger 
der willen gefloffen fein! Wie manch eine ftille Träne weinen 
:eljorger iiber Glieder, die fich vom Ffalfhen Weg nicht ab- 
ingen lafjen iwollen! Solche Nöte find größer als die Todes- 
t jelbjt. Darum gebührt e8 uns nicht zu vergefjen, daß die 
rheigung: „Wer da glaubet und getauft wird, der ivird jelig 
reden“, auch einen Zufaß hat, nämlich: „Wer aber nicht glau- 
t, der tvird verdammt werden.“ Das, was treue Zeugen der 
elt predigen, ift nichts weniger al3 die VBotjchaft des ewigen 
bens und des ewigen Todes. Daß jelbit das füRe Cpan- 
Kun Menfchen ein Geruch des Todes zum Tode werden fann, 
mn fie es nicht glauben wollen, muß beide, Prediger und Zu- 
ter, ernst [timmen. Martin Naumann 


Seder Sonntag bietet uns eine goldene Gelegenheit, Gott 
feinem Wort näherzutreten. Wer weiß, tvie bald unfer 
ter Sonntag erjcheinen wird! 


Zur kirchlichen Ehronik 


Gaben für religiöfe Zwede. Nach einer Mitteilung im 
Lutheran Standard vom 6. Februar diefes Jahres gaben alle 
religtöjen Gemeinjchaften hierzulande Yeßtes Jahr für ihre reli- 
giofen Yivele die Summe von 3.9 Billionen Dollar aus. Das 
it etivas mehr als die Summe bon 3.6 Billionen Dollar, welche 
die Gemeinschaften im Jahre 1958 beigeftenert haben. 

Nechnet man hierzu noch die Gelder fir Wohltätigfeits- 
aivecke, die letes Sahr beigetragen wurden, fo beträgt die Total- 
funmme 7.5 Billionen Dollar, ebenfall® etwas mehr als die 
TIotaffumme von 7.1 Billionen Dollar vom vorigen Jahr. 

Fur Kirchengebäude wurden im Jahre 1959 xumd 935 
Millionen Dollar verausgabt, etwa 8 Prozent mehr als die 
Summe vom Jahre 1958, die 863 Millionen Dollar betrug. 
Auf einer VBerfammlung der Haushalterfchaft-Beantten, die vor 
furzem in St. Lomis ftattfand, urteilte man, daß in diefem 
Sahr die Beiträge noch höher ftehen werden, befonders iveil die 
Stirchenmitgliediehgaft zunimmt und auch die Kicchenmitglieder 
immer reichlicher geben. 

Se größer die einzelnen Gemeinjchaften iverden, defto 
größer werden auch die Verwaltungsunfoften. Diefer Tatjache 
fann man nicht aus dem Wege gehen. Immerhin gibt der ge- 
mwöhnliche Mitchriit jeine Kirchen» und Miffionsgaben zu dem 
Siveck, daß diejelben der Vredigt des Goangeliums dienen. Damit 
minen die Behörden rechnen. Die rechte Hriftliche Haushalter- 
Ichaft zeigt -fich auch in der rechten chriitlichen Verwaltung der 
Gaben. 

Da ferner auch die Bevölferungsverfchiebung in unfern 
Gropjtädten immer größer tpird, werden Gemeinden weile Han- 
deln, wenn jte bei etwaigen Kicch- und Schulbauten im Auge 
behalten, wie lange wohl! die betreffenden Gebäude ihnen dienen 
jverden. SEE 

Die fleifige Arbeit unjerer Miffionare unter den Heiden. 
Uns wurden zur Weihnachtszeit zivei Briefe von unfern Mif- 
fionaren zugefchieft, die befonders für die Familien Ddiejer r- 
beiter bejtimmt waren und die daher etwas freier gehalten 
waren als folche, die fie die Öffentlichkeit beitimmt find. 

Beide zeugen aber bon großem Fleiß und großer Treue 
im Miffionswerf. Schwer ijt bejonders die Arbeit unter den 
Wohammedanern, über die Milfionar Heineih Otten in Wan- 
door, Indien, jchreibt. Diefer Miffion dient befonders das 
dortige Krankenhaus, dem bisher Dr. T. B. Nurubilla vorjtand, 
der fich aber von der Arbeit zurücziehen mußte. Ein neuer 
Yrzt ift für diefe Miffton fehr nötig wie auch eine Erweiterung 
de3 Kranfenhaufes, weil dort Armut und Krcanfheit weit ber- 
breitet find. Die Kranfenverpflegung dient aber vor allem der 
Predigt des Evangeliums, und immer finden fich einige, Die 
auf Gottes Wort hören. Durch Gottes Gnade find NVüffionar 
und Frau Otten mit ihren bier Kindern bisher munter geblieben, 
jo daß Ste ihren Mifftonsdienft treu ausrichten fonnten. Geden- 
fen vie ihrer in umferer Fürbittel 

Yu3 Sapan Schreibt Mifftionar Baul Strege jehr hoffnungs- 
voll iiber feine Arbeit in Sapporo, Hoffaido. Hier wurde mit 
der Miffton dor etiva zehn Iahren begonnen. Sebt finden fich 
dort dreizehn Gemeinden. Mus diefen Gemeinden erjchienen 
in vergangenen Sommer 80 Vertreter zu einer Konferenz. Zu 
einer andern Slonferenz ftellten fich jogar Hundert Kirchenmit- 

(Sortlegung auf Ceite 10) 
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Das nene Gotteshaus der Mount Calvary-Gemeinde in Grants, N. Mer. (P. € W. Zimbrid), da$ am ver- 
gangenen 6, Dezember eingeweiht wurde, 


Altjährlich verfammeln jich Vertreter der Studentenichaft unjerer Lehranitalten, um allerlei Zwei Ansichten unferer Iuthe 
Brobleme, vor welche jie im College- und Seminarleben geitellt werden, zu beipredhen. Hier Univerjität von California in 
ijt eine Gruppe don 14 Studenten, die alle 14 nordamerifaniihen Anjtalten unjerer Synode Möllering. Er ift an die St 
vertreten, und Defan 2. E, Würffel von unjerm St. Lonifer Seminar, Herbit Glied des Seminar-Le 


{88} 


und zentrale gegenüber der 
Studentenpaftor it Ralph 2. 
finer getreten, der jeit Yettem 
ouis fit, 


Das neue Gotteshaus der Emmannelsgemeinde in Indianapolis, Ind. (P. R. 9. Röhre). 


Die neue Gemeindefchule der Redeemer-Gemeinde in Lancajter, Ohio (P. A EC. Hahn). 


Vertreter der Lehrerfoflegien unferer Anitalten, die an der Konferenz der Studenten 
teilnahmen. Bon linfs nad) reits: 9. E. Brühl, Brongville; M. B. Kir, Seward; 
&. 3. Halter, River Foreit; NR. Möller, Milwaukee; A. ©. Wahlerg, Bortland; W. GC. 
Bed, Edmonton; H. I. Eggold, Springfield; 2. CE. Würffel, St. Louis; E. Lietfe, Con- 
cordie, Mo.; NR. A. Dede, Dalland; W. C. Dukfewwit3, Winfteld; N. Dettmann, Auftin; 
@. G. Sohn, St. Baul; 9. Stegemöller, Fort Wayne, 
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Zur Firlichen Chronif 
(Fortjesung von Seite 7) 
glieder ein. Die dortigen Chrijten bemühen fich eifrig, das 
Soangefium unter ihren japaniichen Mitbürgern zu verbreiten. 

Huch Hier hat Gott in Gnaden unjere Miffionsleute gejund 
und munter erhalten, fo daß fie ihre wichtige Arbeit ohne Inter- 
bregung ausrichten konnten. Diefe Arbeit ift nicht Teicht und 
erfordert oft ftarfen Glauben und große Geduld. Der Herr fei 
mit ihnen. SE VE 

Drei freie Tage mehr, Au der Stadt Neiv York iverden 
die Schüler der Staatsfchulen von jeßt an drei weitere freie 
Tage genießen, nänıich den jüdischen Nenjahrstag und den 
jüdischen VBerföhnungstag. Für den Neujahrstag erhalten fie 
zwei freie Tage und für den Verföhnungstag einen. 

Diefe neue Beitimmung rührt daher, daß man in Neiv Yorf 
ichon lange den Karfreitag. wie auch den Weihnachtstag als 
freie Tage für die Schüler beftimmt hat. Wie der Lutheran 
mitteilt, führte die Schulbehörde die neue Negel ein, weil an 
den chriitlichen Feiertagen wohl die jüdischen Lehrer und Schitler 
da ivaren; an den jüdischen Feiertagen aber fehlten dann die 
jüdischen Lehrer und Schüler. 

Gtiva ein Drittel der 950,000 Schüler in New York tft 
jüdifch, und von den 40,000 Lehrern find etiva 18,000 jüdiich. 

Sn Broofliyn und Queens it übrigens auch der zimeite 
Donnerstag im Runi al Sonntagsfhul-Tag frei, um den Schü- 
lern Gelegenheit zu geben, fth an den Sonntagsichulparaden 
zu beteiligen. 

Brooklyn gift noch immer in Grog-Neiv Norf als das 
„Sirchen-Borough“, denn Hier finden fi 492 Kiechen. Sn 
Manhattan beträgt die Zahl der Kirchen 439. 

Man hat fich vielerorts gefragt, ob man nicht auch im 
Sommer den Kindern mit der Schule dienen follte, iveil fie in 
den langen Ferien den Eltern zur Laft werden und auch in 
allerlei Unarten geraten. Ein großer Segen für unjere Kirche 
find die fogenannten Bibelferienfcgulen, in denen die Kinder am 
Bormittag Neligionsunterricht genießen. 

Diefe Lait follte den Gemeinden um Seju willen zur iwah- 
ren Luft werden, SR) 

Ablak für einen Kuf. Nach cömifcher Lehre müfjen die 
Stircehenmitglieder nach dem Tode ihre zeitlihen Sündenftrafen 
durch einen unbejtimmten Aufenthalt in Fegfeuer abbüßen. 
Das it eine falfche Lehre, von der die Schrift nichts weiß, die 
aber mit der römischen Werflehre im engen Zufammenhang 
Iteht, ja von ihr ausgeht. 

Nun weiß freilich die römische Kirche nicht, vie lange eine 
Seele nach dem Tode in Fegfeuer zubringen muß. Sie fommt 
aber ihren Mitgliedern gerne mit Ablaß entgegen; das heißt, 
fie läßt den Gliedern, die ficd darum bemühen, etwas bon der 
Segfeueritrafe ab. 

Sebt hat, ivie der Lutheran mitteilt, die römische Kirche 
eine neue Bejtimmung getroffen, womit fich die Kirchenimitglieder 
Ablay verdienen fünnen, nämlich den Kuß des Hetratsringes 
der Frau. Wenn nämlich ein römtjches Ehepaar andächtig den 
Trauring der Frau füßt und dabei betet: „DO Herr, verleihe 
uns, daß ivir in Liebe zu dir auch einander recht Tieben und 
nach deinen Geboten wandeln“, jo erhalten fie Wblaß auf drei- 
hundert Tage. Diefer Ablaß wird auch‘ dann gewährt, wenn 


entiveder der Mann oder die Frau einzeln den Ning mit Gebt 
andächtig Füßt. 

Wird diefe Negel befolgt, jo wird, wie die römische VBehort 
urteilt, die eheliche Liebe und Treue gefördert. 

Auch Ddiefe neue Negel zeigt, auf was fiir Abivege ma 
gerät, wenn man bom Gvangelium abweicht und fich dur 
Werfe den Himmel verdienen will. Bom Evangelium iveiß d 
römische Kicche praftifch nichts; alles wird bei ihr zum Gefei 
Auch don der Schrift weiß fie praftifch nichts; die Kirche fteht il 
höher als Gottes Wort. So verjteht man, weshalb unfer Tutde 
risches Bekenntnis den PBapft für den Antichrift erklärt, vo 
dem 2 Theff. 2 redet. 3-T.M. 7 

Zum gejegneten Werf der Bibelverbreitung. Wie das be 
fannte Blatt The Sunday School Times neulich mitteilt 
gründeten Bibelfreunde im Jahre 1934 einen jogenannte 
Wocliffe-Bibelverein zue Förderung der Bibelverbreitung be 
fonders unter folchen Hetdenvölfern, welche die Schrift noch nid 
in ihrer eigenen Sprache haben. 

Der Bibelverein, der jebt fein Adjähriges VBeitehen feier 
berichtet, daß es in der Welt mehr als 3,500 Sprachen um 
Dinlefte gibt und daß die Bibel foweit nur in 1,127 Sprache 
überjeßt ijt. So muß die Bibel noch in weit mehr als 2,00 
Sprachen überjest werden, follen alle Heidenjtämme die Schri 
in ihrer Mutterfprache Tefen fünnen. 

Seit jeiner Gründung hat der Verein mehr als 4,00 
Mifftonaren und fünfzig Miffionsbehörden gedient. Der Verei 
unterjtit 875 Nüffionare, die unter ziweihundert verjchtedene 
Heidenjtämmen arbeiten und hat die Bibel oder auch Bibelten 
in mehr als Hundert Sprachen überfeßt. In vier Ländern bei 
breitet der Verein das Cvangelium auch durch das Nadio um 
Slugzeug. Fürwahr, eine gefegnete Miffton! 

Eine andere Mitteilung in demfelben Blatt geht dahin 
daß in der Stadt Nein York von Bibelfreunden 5,000 Bibeh 
10,000 Neue Tejtamente und 25,000 Bibelteile in den Stadt 
teilen verbreitet worden find, in denen fich die meiften jugend 
lichen Berbrecher befinden. Man hofft, daß die von den Elter 
und jungen Leuten gelejene Bibel viele vor Verbrechen beivahre 
iverde. Die Bibeln werden in englischer, Ipanifcher und italieni 
jcher Sprache weitergegeben. 

Wo Gottes Wort andäachtig im Haufe gelefen wird, d 
werden nicht mir Seelen zu Chrifto geführt, fondern da zeic 
fich auch die Frucht des Geiftes im Lebensiwandel. 3.T.M. 


Ein frifches Grab im Fernen Often 

Tüctfch und Schnell witete die Krankheit. Tüdifch, denn fi 
verjtellte jich am Anfang und wurde verfannt; jchnell, mdem fi 
in wenigen Tagen ihr Opfer forderte. So möchte. man wohl nac 
menschlicher Meinung urteilen, doch nach dem Schema des chrift 
lichen Glaubens twiffen wir ganz bejtimmt, daß auch hier Go! 
fernen Tieben, gnädigen Willen zeigte, al8 er am 18. Februa 
unfern liebevollen, iwohlbegabten und dem Herrn ergebenen Ge 
ichaftsführer der HSongfong-Miffion unferer Kirche, Herren Ralp 
Sihring, zu fi in den Himmel rief. Menfchlich berechnet, t 
dies ein unerjeßlicher Verluft für unfere Kirche dabier, und wi 
itehen betriibt vor dem unerforjchlich tiefen Liebesrat des Herrr 

Ralph Thomas Gihring fam mit unferer Miffton bie 
in Hongfong in Berührung, als er noch zur Zeit des Koreanifche 
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orfalls in der amerifanifchen Flotte diente. Damals fehrte er 
tlihe Male ein, als jein Schiff hier zur Exrhohumg der Mann- 
haften anferte. Schon Damals regte fich in ihn das Verlangen, 
einer Kirche als Laie in der Heidenmiffion zu dienen. Nach 
rfülllung jeiner Militärpflicht abjolvierte er in der Heimat 
uch glänzende Leitung feine Studien und wurde dann als 
ejchaftsführer von der Miffionsbehörde angeftellt. Er war fiir 
Neuguinea bejtimmt, blieb aber aushelfer- 
weile exit ein Sahr in Tokio, Japan. Dann 
war Hilfe in Hongfong jo dringend nötig, 
dag man don dem Neuguinea-Plan abjah und 
ig hier vor etiva zehn Monaten anftellte. 
Den Niffionaren in Hongkong war er 
eine hilfreiche Arxbeitsfraft, die man faum zu 
boch jehäßen fann. Wie oft und ivie lange 
haben jich nicht Mifftonare jchon abaeplagt 
nit den ungelernten und mübevollen Sorgen 
eines Gejchäftsführers und der Naffierer- 
beit! Herr Gihring verjtand diefe jeine Aufgabe und mar 
ut borangefchritten, Thjteniatiich alle die finanztellen Ange- 
egenheiten der verjchiedenen Gemeinden, Kaljen und anderer 
Internehmungen in Ordnung zu bringen. Wenn vier num, 
achden: er jo plöglich fein Werf niederlegen mußte, da3 tvieder 
1 Hand nehmen mitffen, wofür wir iveder Talent noch Neigung 
aben, jo merft man erit recht und immer mehr, wie groß der 
Serluft eigentlich it. Gott möge bald weitere Hilfe jenden. 
‚ Der trauernden Witive mit ihren zivei fleinen Kindern 
sird der Herr jelbft auch Troft zu jpenden toiffen. 3 wird ihr 
hiver fein, den Geliebten hier in feinem leßten Nuhebett auf 
en terrafjenförmigen Friedhof, wo ex der Civigfeit entgegen- 
hlummert, zuridzulafien; doch gedenft fie nach etiva aimei 
Nonaten die Heimreife zu unternehmen. 


Ralph Gihring 


in Blie auf die Trauerverfammlung während des Gemeindegejangs. Die den 
arg jhmüdende amerifaniiche Flagge wurde von den Behörden unjerer Alotte 


ı Hongkong überreicht, Die zahlreichen Blumenipenden zeugen von der all- 
feitigen HSohachtung, in welcher der VBeritorbene in Hongkong jtand 
Warum, 0 Herr, warum? Die plößlide Todesfranfheit 

yar die Kinderlähmung. Doch dagegen gibt es ja jebt Vakzine. 

Burden fie nicht angetvandt? In diefem Fall Leider nicht. Doch 

t es fraglich, ob unfere amerifanifchen Bafzine gegen die afia- 

sche Gattung Ddiefes Virus auch immunifieren fünnen. Die 

inder wurden in Japan mit. dem Bafzin verfehen, doch die 
tern unterliegen e8 für ihre eigene Berjon. Ind das hatte 
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jein Urcjache. MS fie nämlich vor weniger als drei Nahren von 
Sdaho abreifen wollten, um ihr Werk in der Miffton anzufangen, 
wurden alle vorjehriftsmäßigen Smmuntfationen unternommen. 
Die für Kinderlähmung war nicht verlangt, wurde aber itber- 
legt und mar geplant. Da mißlangen nım gerade in ihrer 
Gegend unjers Landes viele der eriten Verfuche der Anivendung 
diejes VBafzins. Der Lefer ivird fich deffen noch wohl erinnern, 
tote jo manche diefer Fehlverfuche die Krankheit nicht verhinder- 


Milfionar Gevrge Winkler und Paltor Martin Chiang ftehen neben dem mit 
vielen Blumen gejgmücten Grabe Herrn Gihrings 


ten, jondern fie jogar berurfachten, jo daß eine ganze Anzahl 
bon Leuten daran ftarben. Das war die Urjache des Mittrauens 
der Eltern, als jie ihre Reife antraten, und jo wurde es jpäter 
unterlajjen. 

Der KXeichengottesdienitt am Samstagnachmittag, dem 
20. Rebruar, im der Mila unferer KoncordiaeHochichule wurde 
von über 300 Cinheimifehen und Wuslandern bejucht. Herr 
Gihring Hatte in furzer Zeit viel geleiitet, auch über den Kreis 
unjerer eigenen Mifftonsarbeit Hinaus. Gejchäftsleute, Glieder 
anderer Nirchengemeinfchaften, Ehinejen und andere, alle waren 
tief betriibt und erjchüttert mit uns über diefen fchmerzlichen 
Verluft. P. George Winkler hielt die Leichenrede in englifcher 
Sprache und P. Martin Ehrang in der chineftichen. Zivei Sing- 
höre jangen pajjende Lieder, und der Gemeindegejang erflang 
awetlpradiig. 

Die werten Lejer mögen doch die lieben Hinterlafjenen dem 
Herrn im Gebet anempfehlen und ihn auch um baldigjte Aus- 
bilfefräfte in Hongkong anflehen. Gugene W. Selb 

Hongkong, den 25. Februar 1960 


Die VBerjammlung der Ev.-Luth. Kirche Indiens 


Die zweite Berfanmlung der Ep.-Luth. Kirche Indiens 
tagte am 14. und 15. Januar in Trivandrum im Staate Kerala 
in Sidindien. Miffionar Herbert M. Zorn führte den Borfib. 
36 Itimmberechtigte und 16 beratende Delegaten aus den Drei 
Diftriftsfynoden (Ambur, Nagerevil und Treivandrum) Hatten 
fich eingeftellt, und als Säfte waren zugegen Vizepräjes Dr. Dli- 
ver N. Harms von St. Louis, Mo., und Prof. Lorman Beterjen 
vom Eoncordias-Seminar in Springfield, SU., Mitglied der jyno-= 
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dalen Behörde für Weltmiffion; ebenfo Dr. Herman 9. Ktoppel- 
mann, derzeitiger Grefutivfefretär diejer Behörde. Das Thema 
der Verfammlung war: „Ex macht alle Dinge neu.“ 

Im Eröffnungsgottesdienft, im melchem Delegaten und 
Säjte an der Feier des heiligen Abendmahls teilnahmen, pre= 
digte Profeffor Peterfen über Nöm. 1, 8—15 und ermunterte 
die Berfammlung, das Beifpiel des Apojtels Paulus nachzu= 
ahmen, indem fie den Nichtehriften Indiens das feligmachende 
Evangelium von Sefu Chrifto, dem Gefreuzigten, bringen. Dieje 
Predigt wurde felbftverjtändlich in der engliihen Sprache ge= 
halten, wurde aber von Herrn D. Doraraj von Ambur ins 
Tamulifche itberfeßt. Die bei diefer Gelegenheit erhobene 
Kolfefte betrug 145 Nupien (etwa $30.00) und wurde dem 
Hilfswerk für Flüchtlinge in Hongfong gewidmet. 

Dr. Harms überbrachte die Grüße Dr. Sohn W. Behnfens 
und der übrigen Glieder des PBrafiviums der Mifjouri-Shynode. 
Dr. 9. 9. Roppelmann tat ein Gleiches im Auftrag der füno- 
dalen Behörde für Weltmijfion und Dr. DO. 9. Schmidts, des 
früheren Crefutivjefretärs der Behörde. Alle drei Säfte aus 
Amerifa richteten Worte. der Ermunterung an die Delegaten 
und forderten fie und die junge Synode auf, Ehrifto und feinem 
Wort treu zu bleiben und das Gpangelium bon Chrifto durch 
energijhe ECvangelifterung mit den Mitehrilten in Indien zu 
teilen. 

Wifftionar James W. Mader trug ein Neferat vor über die 
Zufunft der Ev.-Luth. Kirche Indiens. Er erinnerte die Dele- 
gaten daran, daß die Glieder der Kirche Indiens ein mit Kraft 
ausgerüftetes Volf jeien und daß diefe Kraft in Ehrifto md 
feinem Wort iwurzele und daß e3 zum ewigen Heil der Menfch- 
beit verfindigt werden foll. Er forderte die junge Synode auf, 
dieje Kraft in Chrifto treufich zu gebrauchen, und zeigte den 
Anivefenden, daß fie felbft ducch den treuen Gebrauch diefer 
Saft Gottes reihen Segen einheimfen und zu gleicher Zeit ein 
Segen fein würden für alle, welche fie mit dem Cpangelium 
erreichen. 

Sede SiBung wurde mit einer Andacht eröffnet, entweder 
auf Tamulifch oder in der Malayalanı-Sprade. Die Prediger 
iparen die PP. EC. Dezafigamoni, W. Frederik und B. Philipdof. 
Der Schlußgottesdienit wurde von Miffionar 9. Heinlein in der 
Malayalam-Sprache geleitet. Seine Predigt gründete er auf 
Apoit. 1,3. Während diefes Gottesdienstes führte er P. B®. 9. 
Dacfayya, der zum Generalfefretär der Ep.-Luth. Kicche An= 
diens wiedergewählt worden war, feierlich in jein Amt ein. 

Wichtige Beichlüffe wurden. in bezug auf das Werf der 
Synode, Hauptfächlich was Coangelifierung, Literatur, Ferien 
bibeliehulen, ärztliche Miffion und Nadiofendungen betrifft, ge- 
faßt. Die Frage, ob die Ep.-Luth. Kirche Indiens Mitglied des 
Bundes der Ep.-Luth. Kirchen Indiens werden folle, wird auf 
der Synode im Sabre 1962 wieder zur Sprache fommen. In 
der Yintichengeit jollen die einzelnen Diitriftsiynoden diefe Sache 
weiter unterfuchen. Auch die Miffouri-Shynode wurde gebeten, 
die Sache weiter zu erwägen und ihre Meinung vor der Synode 
abzugeben. ES wurde auch befchlofien, dat Vertreter zu einer 
Verfammlung des beiderfeitigen „zwijchenkicchliden” Komitees, 
tvelches dom Lutherifchen Bund und der Kirche Sidindiena er- 
nannt werden joll, zu fenden, und daß diejelben an den Lehr- 
bejprechungen teilnehmen follen. Beide die Ep.-Lutherifche Kirche 


Indiens und die Miffouri-Shynode, jollen in bezug auf dei 
Fortfehritt in diefer Sache auf dem laufenden erhalten iverden 
Möge der Herr der Kirche auch fernerhin die Ev.-Lukh 
Kicche Indiens und ihre Neichgottesarbeit, jowie die Milfouri 
Synode, durch deren Gebete und finanzielle Unterjtüßung Di 
Kirche in Indien und ihr Werf inS Leben gerufen worden find 
aufs reichlichite jegnen. Samuel © Lang 


Erite Tagung der Arbeitsgemeinjchaft 
freier Ev.-Luth. Kirchen in Deutjchland 


AS ein bedeutfames Ereignis in der Gefchichte der Tuthe 
tischen Freificchen Deutfchlands darf e3 gelten, daß drei bw 
ihnen, nämlich die Ep.-Luth.. (altfuth.) Kirche, die Ep.-Lutf 
Sreificche und die Selbftändige Ev.-Luth. Kirche (dies Di 
Neihenfolge nach dem Alter ihrer Entftehung) zum erjten Mal 
zu einer Situng ihrer neugefchaffenen „Arbeitsgemeinfchaft 
aujammentraten. Die „Arbeitsgemeinfchaft” als eine enger 
organijatorifche Zufammenfaflung gegenüber der bisher übliche: 
gelegentlihen Berfammlung der Kirchenleitungen Hat ein 
Sabung, die von den Kirchen ausdrüclich gebilligt iwırcde 
Danach treten die „Vertreter der Kicchenleitungen”“ (je drei 
im ganzen neun Mitglieder) wie bisher nach Bedarf zufammei 
(mindejtens aber einmal im Jahr), daneben aber gibt es al 
beratendes Organ der eriteren auch eine „Verfammlung de 
Nicchenvertreter”, die jährlich einmal, mindeitens alle zive 
Sahre zufammenfommt. Diefe feßt fich aus den Vertretern de 
Küirchenleitungen und jeweils fovielen weiteren Gliedern zu 
janımen, als die Seelenzahl der Kirchen jich durch 5,000 teile) 
läßt. Sie beftand demgemäß diesmal aus 9I+14 = 23 Baito 
ren und Laien. 

Die diesmalige erite Tagung der Arbeitsgemeinfchaft mi 
beiden &remien [Körperjchaften, Gemeinfhaften] fand ar 
13. und 14. Oftober in Berlin-Zehlendorf jtatt, im gaftfreie: 
Gemeindeheim der altlutherifhen Kirche, Niemeifteritraße 12 
Die Vertreter der Kirchenleitungen berieten zunächft die meh 
technifchen Fragen wie die Veranftaltung bon gemeinjame 
Baitoralfollegien und von Theologenfonferenzen, die Herausgab 
des „Fefteburg“-Kalenders und einer PBredigtfammlung. Vo 
befonderer Wichtigkeit war hier die Empfehlung an die Kicchen 
Lehrausfchüffe von je drei Baftoren zu bilden, die die mancherle 
theologifchen Fragen, die unfere Kirchen in ihrem gegenfeitige 
Verhältnis bewegen, exit einmal im eigenen Kreis, dann abe 
nach Bedarf in engjtem Kontakt miteinander bearbeiten un 
flären helfen follen. Nach Lage der Dinge wird diefen Einzel 
ausfchüffen und ihrer Zufammenarbeit eine Außerjt michtig 
Aufgabe zur weiteren Feltigung des Zujammenhaltes unfere 
Kirchen zufallen. Sie werden darum ganz befonder3 der Für 
bitte unferer Chriften bedürfen. 

Das Schwergewicht Tag ziveifellos bei der zweiten Ver 
anftaltung, der „Berfammlung der Kicchenvertreter”, die noc 
am felben Nachmittag zujammentrat, um fich auch noch übe 
den nächiten Tag zu erjtrefen. Hier follten nach dem Wille 
der Kirchen einige Grundfragen unfers gegenfeitigen Berhält 
nijjes aufgeworfen und im Lichte der Heiligen Schrift und unfer 
futherifchen Befenntnifjes beiprochen werden. Das ift tatfächlic 
in aller Brüderlichfeit und Freimütigfeit gefchehen. Musgangs 
punft waren zwei Neferate, eins des derzeitigen Vorfibenden de 
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Arbeitsgemeinfhaft”, Kirchenfuperintendent Lic. Sroda, Her- 
annsburg: „Bericht über die firchliche Lage, bejonder3 über 
as Verhältnis der Freifichen zueinander”, ein anderes bon 
izepräfes Willfonm, Berlin: „Bedeutung und Beurteilung der 
rnoldshainer Abendmahlsthefen”. Das zweite Neferat, das 
m zweiten Tag borgetragen wurde, bedurfte angeficht3 der 
arheit, mit der hier vom innerxjten Wefen des Altarjaframents 
nd don Schrift und Bekenntnis unjerer Kirche her jene Auf- 
ellungen widerlegt wurden, und angefichts der Cinmütigfeit 
5 Urteils der Verfammlung feiner langen Beiprehung. Das 
ar natürlich ander bei dem erjten Neferat, das etiva Drei=- 
iextel der Zeit in Anspruch nahm. 

Hier ging e83 um uns felbit, um unfer gegenfeitiges und 
m unjer Verhältnis zu andern Kicchen, namentlich zu den 
ıtheriichen Landesfirhen (VELK). &3 wurde zunächit feit- 
eitellt, daß, wenn auch das lebte Ziel einer völligen organijato- 
schen Vereinigung der Yutherifhen Freificchen in Deutfchland 
och nicht erreicht fei, wir do Schritt für Schritt weiter ge- 
mimen feien. (Um die Sahrhundertiwende noch dreizehn Tuthe- 
sche Freifichen, jest nur vier.) Der entfcheidende Schritt ift 
brigens mit der Aufrichtung der Kanzel- und Abendmahls- 
emeinjchaft Tängft vollzogen (1947—49), jo daß ipir tatfäch- 
ch bor Gott im Sinne von Yugsb. Bek., Art.7, eine Kirche 
nd. AS gemeinjame gefchicgtlide Aufgabe wurde die Rettung 
er Kirche Iutherifcher Neformation in Deutfchland herausge= 
elt. Wir glauben nicht, daß dazu die Futherifchen Xandes- 
eehen troß gewiffer Entiwielungen feit 1948 noch imftande find, 
ı im ihren Reihen das Übergewicht unioniftifhen Denfens und 
andelns zu groß geworden, feit Gründung der EKD (Cvan- 
efifchen Kirche in Deutfehland) auch zu ftarf in deren Grund- 
dung beranfert ift. Ein anderes Moment it die liberale 
berfremdung durch die Theologie und die römifche Gefährdung 
3 Gottesdienstes (Yebteres auch bei uns nicht zu unter- 
häben!). 

Beitand in der Beurteilung der gemeinfamen Aufgabe volle 
immiütigfeit, jo gingen doch die Meinungen darüber, wie fie im 
ugenblid wahrzunehmen ift, auseinander. Die altlutherifche 
icche hat auf ihrer Generalfynode bejchloffen, Verhandlungen 
it den lutherifehen Landesfichen aufzunehmen, um die Mög- 
chfet zur Wiederheritellung jener Kicchengemeinihaft zu prü- 
n, die fie über ein Jahrhundert lang mit ihnen geübt, 1947 
ber mit Nücficht auf die oben berührten Entividlungen zur 
KD und auf die Einigung mit den andern Freificchen preis- 
geben hatte. Die beiden andern lutheriichen Freifichen haben 
ch diefem Vorgehen nicht angejchloffen, ja vor der Wiederher- 
ellung der SKicchengemeinihaft gewarnt, weil der derzeitige 
uftand der futh. Landesfirchen das nach Art. 7 der Augsburgi- 
hen Konfeffion verbiete. Demgegenüber glaubt die altlutherifche 
icche, daß noch nicht in jeder Hinficht deutlich geivorden fei, 
d jene Kirchen das Befenntnis preisgegeben hätten oder nicht, 
e halt fich auch von ihrer Vergangenheit her für verpflichtet, 
über mit den Landezficchen ein brüderliches und Flärendes 
eipräch zu führen. 

Die Auseinanderjebung über diejfe Frage wurde mit großer 
fenbeit geführt. E3 Yäßt fich nicht beitreiten, daß ein pofitiver 
usgang jener Verhandlungen bzw. die tatfähhlihe Wiederher- 
ellung der Kirchengemeinfchaft mit den Tutherifchen Landes- 
then eine unmittelbare Gefährdung der bejtehenden freificch- 


lichen Einigung mit fich bringen würde. Man berubigte fich 
vorläufig bei der Yufage, die Schweiterficchen über jede einzelne. 
Bhafe der Verhandlungen in Kenntnis zu feßen und überhaupt 
die Verhandlungen in engjter, dauernder Fühlungnahme mit den 
Schweiterficchen zu führen. ES war der herzliche Wunfch aller 
Teilnehmer, daß der Ausgang der Verhandlungen das Band 
der gejchenften Ginigung durch Gottes Gnade nicht nur nicht 
zerreigen oder auch nur lodern, fondern noch fefter fehlingen 
möchte. 

Am Abend hielt der Unterzeichnete einen einftindigen Vor- 
trag über jeine Teilnahme an der VBerfammlung der Mifjouri- 
Synode in San Franuisco. Der erfte Berfuch der mit 
der Arbeitsgemeinjhaft bezwedten engeren 
Verbindung unferer Kirden darf als durd- 
aus gelungen betradtet werden. &3 wird Wert 
darauf gelegt, daß die Mitglieder diefes Gremiums vorläufig 
nicht wechjeln. Sie follen fich gründlich fennen lernen und fo 
Vertrauen zueinander gewinnen, auch in die ehrliche Meinung 
und Überzeugung der anderen. ©o follen gewiife VBorausfebungen 
gejhaffen werden und wachen, die, will’ 3 Gott, einmal zu einem 
völligen organifatoriihen Zufammenfhluß aller YutHerifchen 
Sreificchen in Deutichland führen follen. Kirsten 


Troft für Finderloje Eheleute 


SKinderloje Eheleute find oft jeher betrübt, jo daß fie mit 
Abraham jpreden: „Herr, ivas willit du mir geben? Sch gehe 
dahin ohne Kinder.” Sie find betrübt wie Hanna, die Mutter 
des Bropheten Samuel, die da fprach: „Ich Habe mein Herz 
bor dem Herrn ausgeschüttet.” „Womit“, Hagen oft finderlofe 
Gheleute, „fünnen wir ung tröften?” Die Antwort ift: Kinder 
find eine Gabe Gottes, iwie die Heilige Schrift jagt. Das ift 
ein feiner Trojt für die, die gerne Kinder haben möchten und 
doch Feine Haben. Gott gibt folcden Leuten feine Kinder, weil diefe 
Gabe ihnen nicht gut und heilfam wäre. „Warum denn nicht?“ 
Ipricht man vielleicht. „Wir find doch große Kinderfreunde und 
haben auch die Mittel, Kinder zu ernähren. Wir find fonjt mit 
allem gejegnet, bloß der Kinderjegen fehlt uns. Warum gibt 
Gott andern Eheleuten Kinder und uns nicht?” Da tft zunächft 
zu antworten, daß Gottes Wege oft wunderbar find und mir 
diefelben nicht verjtehen fünnen. Gott weiß, was den Seinen 
gut ift. Wie manche Kinder machen ihren Eltern viel Kummer 
und Herzeleid! Wielleicht will Gott folche Eheleute in feiner 
großen Liebe und Güte vor Kummer und Herzeleid beivahren. 
Vielleicht beten Eheleute auch nicht fleißig genug um den Kinder- 
fegen. Much hier heißt es: „Gott will gebeten fein, foll er’3 
geben.“ Hanna hatte auch feine Kinder, und ihr Gebet wurde 
erhört. „Des Gerechten Gebet vermag viel, wenn e3 exnft- 


ich ft.” 


Troft für alte Leute 


Manche alte Leute find jehr zu bemitleiden, denn das 
Alter bringt nicht nur graue Haare, fondern auch allerlei Ge- 
brechen. Auch ift das oft der Fall, daß fie fehr wunderlich und 
unzufrieden werden. Das Alter bringt das alles mit fich. Die 
jungen 2eute verjtehen alte Leute nicht immer, felbft die eigenen 
Kinder bedenfen nicht genug, daß, als fie Hein und franf ivaren, 
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Bater und Mutter jolche Geduld mit ihnen Haben mußten und 
hatten. O tvie manche Nacht haben da die Eltern für die Kinder 
geivacht! Die alten Eltern hängen auch noch mit derjelben 
großen Liebe an den eriwachfenen Kindern. Solche liebe alte 
Gltern haben geiviß den beften Pla im Haufe verdient. Das 
weichite Bett follten Vater und Mutter haben. Aber auch, die 
Kinder bedenfen Teider nicht immer das Wort des Apoitels: 
„Den Eltern Gleiches vergelten, das ijt wohlgetan und ange- 
nehm dor Gott” (1Tim.5,4). 

Wenn alte Leute von ihren Kindern und andern nicht 
vecht verjtanden werden, fo jollen fie immer bedenfen, daß doch 
Gott das rechte Verjtändnis für fie dat. Ex fennt ihre guten 
Sefinnungen, ja er hat verfprochen, ex wolle fie tragen bis ins 
Alter und bis fie grau werden. Er hat auch den Kindern auf- 
getragen: „Vor einem grauen Haupt jollft du aufjtehen und die 
Alten ehren” (3 Mof. 19,32). Gott fennt die alten Leute, ex 
verjteht fie und trägt fie aud). 


Nachrichten zur Gemeindechronif 
DOrdinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Oxrdinationen und Einführungen hat der 
betreffende Diftriftspräfes zu erteilen. Auch die Einführungen von 
Lehrern an Gemerndefchulen follen im Auftrag des betreffenden 
Diftriftspräfes gefchehen. (Nebengefege zur Konjtitution der Synode, 
4.17. 

Predigtamtsfandidaten 

DOxrdintert und eingeführt: 
Hughes, Willtam %., al8 Hilfspaftor an der Trinitatisgemeinde in 

Billa Bark, SU., von P. Arno Schlechte am 18. Oftober 1959. 
Sienberg, Gerald ©., in der Redeemer-Gemeinde, Beaumont, Ter., 

bon P. 3. D. Bupinghaufen am 6. September 1959. 
Ireimow, Walter, in der Macia-Gemeinde, Entre Rios, 

tinten, von Bräfes Luris Martin am 17. Sanuar. 


Argen- 


Paitoren 
Ybgeordnet: 

LZemfe, Roland K., al8 Miffionar in Sedalia, Mo., 
3. Stridert am 7. Februar. 

Stahnfe, Auguft E., als Miffionar in Santa Maria, Calif., von 
P. 8. 8. Bon Hufen am 31. Sanuar. 

&ingefüdrt: 

Arndt, Leander, in der Friedensgemeinde, Bateman, Sasf., Can., 
von P. &. G. Grünwald am 7. Februar. 

DBalafh, Sohn W., jun., in der Salemgemeinde, Chandlerville, II. 
(Filiale), von P. Herbert E. Noje am 31. Januar. 

Beall, Arthur G., in der St. Baulsgemeinde, Dallas, Ter., von 
P. Paul ©. Stridert am 7. Februar. 

Beelmann, Noy, in der Merna-Barodhie, Nebrasfa, von P. ©. 2 
Veyerherm am 7. Februar. 

Berndt, Herbert, in der YAuroras-Barochie, Miftones, 
von P. Fernando Höhn am 30. November. 
Bolton, Milton 2 2., in der St. Sohannesgemeinde, Vincennes, Ind., 

von P. X. 3. Bühner am 7. Februar. 

Dide, Harold %., in der Grace-Gemeinde, Glen Ellyn, SU., von 
PENTI fling am 14. Februar. 

Difcher, W. H., in der Immanuelsgemeinde, Cjtherbille, Koma, 
von P. ©. 9. Schäfer am 31. Januar. 

Ehfe, Nichard, in der Zionsgemeinde, Grafton, und in der Trini- 
tatisgemeinde, Drayton, N. Daf., von P. Herb. W. Schmidt 
am 6. Februar. 

EBoW, Herman W., in der Dur Savior-Gemeinde, St. Charles, Mo., 
bon Prof. Gilbert X. Thiele am 7. Februar. 


bon P. Walter 


Argentinien, 


Frib, Dayton W., in der Nedeemer-Gemeinde, Auburn, N. %., u 
P. Adolph 2. Steinfe am 7. Februar. 

Geimer, Carl ., in der St. Baulsgemeinde, Brazil, Snd., bı 
P. 9. 2. Srüdfeberg am 7. Februar. 

Going, Louis $., in der St. Sames- und in der St. Sohanne 
gemeinde bei Shamano, 2818, bon P. ®B. U. Viteh Aa 
14. Februar. 

Groß, Leopoldo, in der Mar del PBlata-Barochie, Prod. Buen 
Aires, Argentinien, von P. Erich Serauer amı 6. Dezemb 
1959. 

HYalvleyg, James, in der Treimitatisgemeinde, Bluffs, SL, bı 
P. Marvin Mabßfe am 14. Februar. 

Höhn, Fernando, in der Barana-Parochie, Entre A103, Argentinie 
von Bräjes Luis Martin am 10. Januar. 

Hurdold, Harıy N., in der Our Savior-Gemeinde, Minneapoli 
Minn., von P. Eyri E. Hanjen am 7. Februar. 

Stlattenhoff, ‚Wilbur 9., in der Chriftusgemeinde, Albuquergı 
N. Mer., von Bräjes 9. H. Hellbufh am 24. Sanuar. | 

Krampiß, David Z., in der Dur Savior-Gemeinde, Hanover, N. $ 
von P. Egbert 3. Dunfer am 31. Januar. 

xöjel, Berthold 3, im der St. Baulsgemeinde, Farmington, Mı 
bon P. Walter 9. Luß am 7. Februar. 

Melchior, Edward, in der Trinitatis- und in der Holy Eros 
Gemeinde, Millitadt, SU, von Bräfes Alfred Buls a 
7. Sebruar. 

Ortner, Donald R., als Hilfspaftor an der Grace-Gemeinde, Bo 
tiac, Mich., von P. R. E. Stucdmeyer am 7. Februar. 
Schuls, Bojeph U., in der Trinitatisgemeinde, Medford, und 
der Trinitatisgemeinde, Chelfen, Wis., von P. War. R. Chr 

jtian am 7. Kebruar. 

Stöhr, Adelbert, in der St. Baulsgemeinde, Boivler, Wig., vi 
P. Markus Berndt am 31. Sanuar. 

Zenme, Elton 9., in der St. Betrigemeinde, Barnes, Kanj., vi 
P. W. R. Maurer am 7. Februar. 

Thormahlen, Theodore, in der Zionsgemeinde, Webjter, 
von P. Karl Gräßer am 31. Januar. 

Uhrinaf, James ©., in der Concordiagemeinde, Pittsburgh (Bren 
1000d), PBa., von P. Walter 9. König am 10. Sanuar. 


Mai 


Anzeigen und Befanntmachungen 


Nominationen für eine Profefjur für die Flaffiihen Spraden 

an Concordia-Eollege in Portland, DOreg. 

. Walter ©. 38038, Salem, Oreg.: Calvary, Bortland, DOrxeg. 

. Harold Buls, Winfteld, Kanj.: St. Baul, Concordia, Mo. 

. Richard Dinda, Auftin, Ter.: St. Paul, Concordia, Mo. 

. Walter Keller, Valparaifo, Ind.: Trinity, Macon, Ga.; Trinit 

Lincoln, Nebr. 
. Edgar SKirjchenmann, Kingsville, Ter.: 
Mount Calvary, Omaha, Nebr. 

P. Robert Mohrhardt, Chicago, IU.: Bethany, Chicago, II. 

P. Albert Neeje, Bortland, Oreg.: Calvdary, Bortland, Oreg. 

P. Richard Neinifch, Portland, Oreg.: Trinity, Portland, DOrec 
Calvary, Bortland, Oreg.; Zion, Portland, Oreg.; Holt) Eros 
Bortland, DOreg.; St. Sohn, Salem, DOreg. 

P. Donald Roth, Portland, Oreg.: Luther Memorial, Nichmo: 
Heights, Mo. 

P. Sarl Rus, St. Louis, Mo.: 


ae} ao) nulitan) ao) 


Trinity, Odem, Te 


Trinity, Macon, Ga. 


Nominationen für zwei associate-Rrofejjuren 
am Goncordia-Lehrerfeminar in Seward, Nebr, 
Für Erziehung 
Arthur M. Bangert, Utica, Nebr.: St. Baul, Utica, Nebr. 
Leiter Bayer, Auftin, Ter.: St. Baul, Concordia, Mo. 
Gilbert Blomenberg, Columbus, Ind.: St. Kohn (White Creef 
Columbus, Ind. 


{94} 


| | SAD SEDEr v N uthevanır BL 


15 


mold Ergleben, Setvard, Nebr.: St. John, Seward; Trinity, Lin- 

con, Nebr.; St. Paul, Melxofe Bart, SU. 

bon Trike, &. Louis, Mo.: Luther Memorial, Nicygmond 
Heights, Mo. 

erhard Korntheuer, Winfteld, Kanf.: St. Baul, Concordia, Mo. 

x 2. Middendorf, Seward, Nebr.: St. John, Ehefter, IU.; Seho- 

bab, St. Baul, Minn.; St. Baul, Omaha, Nebr. 

ordon Beterfon, Marlin, Wafh.: Salem, Marlin, Waih.; Victory, 
Hartline, Waih. 

obert Y. Sylwejter, Seward, Nebr.: 

Für Minfikerzichung 

hevdore Bed, Seward, Nebr.: St. Sohn, Seward, Nebr.; Trinity, 
Lincoln, Nebr. 

obert VBergt, Maplewood, Mo.: Luther Memorial, 

 Heiahts, Mo. 

ames Engel, Milwaufee, Wis.: St. Baul, Concordia, Mo 

[bert Grauer, Naleigh, N. E.: St. Baul, Eoffeypille, Kanı. 

chardt W. Hibemann, Bat) un Mich.: Holy Cross, Saginaiv, 
Mich. 

avid D. Johns, Skofie, Sl: Dur Sabior, Momence, SU. 

erbert Nicchterlein, Fort Wahne, Snd.: St. Baul, Concordia, Mo. 
Alle Korrefpondenz bezüglich diefer Kandidaten muß bis zum 

>. April in die Hände des Unterzeichneten gelangen. 

OscAR WILK, Secretary, Board of Control 
Concordia Teachers College, Seward, Nebr. 


Grace, Eugene, Oreg. 


Richmond 


Sinanzbericht 
Für Februar 1960 
eiiräge der Difitrifte: 


Bertanmn) Deriaih S,ohummbig, =... er a $ 4,512 
osuncern ar 1, 42,329 
ılifornia und Nevada a a ne Be nn 29,750 
a RS. ne N), a 19,518 
al fe le rd ee ER ERKERERERE > EBE D 60,040 
oridaeÖeorgia __— 10,451 
Iwa-Dit 31,442 
was iieit _ 39,000 
SE N nn. ae 29,600 
‚anitoba und Sastfatheman EISEN 5,833 
Kehigan 7. Br en ne. See. 90,185 
De Die > 2, ar een. 87,500 
lee O2 122: 22%, 2 2 SE EEE 87,334 
Ge... en 0. 
ord-Slinois __. = Lan 73,285 
upAleäupeimehne,, 22er WS ESS EEE SEE 17,063 
rd MWisconfin __ 39,210 
romweitlicher ze 29,167 
orth Dakota ___ 11,666 
flahoma 12,323 
ntario __. 15,000 
under 2a 36,000 
Buch Dotoisee ee 2. mn in “ 14,295 
1d-California ____ e2 RE: 27,083 
Ww-Slinois _____. e ae 25,502 
Mmerebrasfan rn nn. Se > TE 21,556 
ei RE a Be ie 64,628 
Dnlicher rear Be 12,500 
idöjtlicher IE 2 E 26,250 
date 2 Aler ee  ESEEEEEE 22,306 
Bichermme ee 2 00, 0... 69,544 
Ras emifr2 oa 2 222 EEE 2 EEE 51,000 
$ 1,102,372 
Daeteepgemere er Ze.) 722%: _1.::$19,772,887 


Cha3. © Gröricd, Hilfskaffterer 


Pästoren: Beränderte Adrefjen 
Bast, J. Carl, em., 2438 Palomas Dr., N. E., 
Albuqguerque, N. Mex. 
Beckmann, Roy, Merna, Nebr. 
Bentrup, Herman C., 1706 Third Ave.,, N.E., Austin, Minn. 
Berndt, Herbert, Col. Aurora, Alba Posse, via Obera, 
Prov. Misiones, Argentina 
Blau, Ronald E., 3243 Mount Vista, San Jose, Calif. 
Gensler, Fred F., Jr., ce.r.m., Plank Road, Clinton, La. 
Goetting, Paul F., 778 Meadowood Lane, Warminster, Pa. 
Gross, Leopoldo, Funes 3178, Mar del Plata, 
Prov. Buenos Aires, Argentina 
Gussick, Robert F., Apartado Postal 808, Panama, 
Rep. de Panama 
Hoehn, Fernando, 3 de Febrero 274, Parana, 
Prov. Entre Rios, Argentina 
Killion, Ronald D., 235 N. Taylor, Marengo, Il. 
Krampitz, David R., 215 E. Overlook Drive, 
Williamsville 21, N. Y. 
Laabs, Paul H., 332 Ward Dr., St. Louis 35, Mo. 
Lootsma, Ernest, c/o Grace Lutheran Church, 
West Lorne, Ont., Canada 
Martin, Luis, Mendoza 1665, Crespo, Prov. Entre Rios, 
Argentina 
Mueller, Lyle R., 1611 Seventh Ave., Greeley, Colo. 
Ratk, James P., Crawford, Nebr. 
Riedel, Hubert W., 5307 Turney Road, Cleveland 25, Ohio 
Roser, William K., Holbrook, L.I., N.Y. 
Rothe, F. Otto, em., 4945 Oleatha Ave., St. Louis 9, Mo. 
Siebert, Albert W., 620 Fifth Ave., Laurel, Mont. 
Skov, Frederick A., 1612 Porter, Lawrenceville, Il. 
Thode, Elmer H., D.D., 4 Hou Tung Rd., 6th fl. B., 
Kowloon Tong, Hong Kong 
Thrun, Carl F., 789 Erie Station Rd., West Henrietta, N.Y. 
Thyr, Elmer D., 11402 Davenport Rd., Los Alamitos, Calif. 
Truenow, Walter, Macia, Prov. Entre Rios, Argentina 
Urban, Otto H., c/o St. John’s Lutheran Church, 
Lone Wolf, Okla. 
Wuggazer, Duane F., 2205 N.Fraser, Stockton 4, Calif. 


Lehrer: 
Beckler, Victor, 823 Reed, Saginaw, Mich. 
Bergt, Harold, 1224 E. Military, Fremont, Nebr. 
Bertram, Henry S., 5831 Seventh Ave., Aurora, Il. 
Gutknecht, Luther H., 1512 Carlton Ave., N.E,, 
Grand Rapids 5, Mich. 
Lochhaas, Clifford, 5421 Madison Rd., Cincinnati 27, Ohio 
Richert, Walter H., 20180 Terrell, Detroit 34, Mich. 
Smith, Robert W., 528 S. Harvey, Oak Park, Ill. 


Der „Lutheraner” ev Iheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subjtrip- 
tionsprei3 bon $1.75. Im doraus zahlbar. 


Nedaftionsfomitee 


9.3.4. Bouman PB. T. König HU. Mayer 5. T. Müller 
Alfred von Mohr Sauer EM. Spis D. E. Sohn, Nedatteur 


Briefe, welde Geihäftlihes (Beitellungen, Abbeitellungen, Gelder, Adreb- 
beränderungen der Lefer ufw.) enthalten, find unter der Vdreffe: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an das Ber= 
lagsbaus3 zu fenden. 

Briefe, welche Adrebderänderungen der Paltoren und Lehrer, Berichte über 
Ordinationen, Einführungen von Raitoren und Lehrern, Kicch- und Schulweihen 
und Subilden enthalten, find unter der Mdreffe: Statistical Bureau, Lutheran 
Building, 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo., 
fenden. 

Briefe, melde Mitteilungen für das Blatt (Mrtilek Belanntmacdhungen uf.) 
enthalten, find unter der VWdreile: Lutheraner, c/o Prof. O©.E.Sohn, 801 De 
Mun Ave., St. Louis 5, Mo., an die Redaftion zu fenden. 

Um Aufnahme in die folgende Nummer de3 Blattes finden zu lönnen, 
müjfen alle kürzeren Anzeigen Ipäteltens am Dienstagmorgen vor dem Diens- 
tag, dejjen Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Redaltion fein. 


an den Statiftifer zu 
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Can sickness be a 


blessing in disguise? 


“God’s plans are long-range plans. We do be aware that underneath are the everlasting 
not know the plot of any story until we have arms. He often speaks to us more clearly 
read the last chapter. This is true also of the through passages of His Word... . they now 
sickness of a believer. It must be viewed in the convey to us a meaning and a power that make 
perspective of eternity, where the last chapter us ‘more than conquerors through Him that 
of our livesis read... In times of sickness God loved us.’ ’” — From one of the devotions in 
aims to draw us closer to Himself so that we may INEW FRONTIERS FOR SPIRITUAL LIVING. 


If you are in the later chapters of life... . if 
you are lonely or discouraged by illness and 


Concordia Publishing House troubles, NEW FRONTIERS FOR SPIRITUAL LIV- 
3358 South Jefferson” Avenue ING by Charles A. Behnke will help you find 
B is 18, Mi i FR . 
Zu Eoyie > new goals for living. This book of 43 devo- 
Please send me this devotional book for older Christians: tions for older Christians will lead you to the 
No. 6W1076, NEW FRONTIERS FOR SPIRITUAL LIVING by Behnke, @ $2.00 Friend you need when you’re alone and show :*4 
n 5 2 a FR: u: 
I enclose  ——— D Bill me you how to rededicate your time and abilitisin ox= 
(To cover partial cost of shipping and postage — on all CASH ORDERS — please add 1 1 = 
54 for each dollar of your total purchase. Actual transportation costs will be billed on service to Christ and the church. 108 pages. °2 
all CHARGE ORDERS.) Cloth. 82,00. 8 
Name pe 
= 
oO 


= CONCORDIA 


PUBLISHING HOUSE 


enn] 


